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An unsere Leser l
Die Versorgung der Stadt mit elektrischem

Strom wurde heute morgen infolge einer Stör¬
ung im Speisekabel von der Zentrale in Höchst,
wie das Elektrizitätswerk uns mitteilt, unter¬
brochen. Wir sind deshalb genötigt gewesen,
den Raum unserer heutigen Ausgabe einzu¬
schränken.

Deutsche Zorge«.
D. R . K. Mit der zweiten Hälfte des Juni sind wir in

den Schlußabfchnitt des Wirtschaftsjahres eingetreten und
haben als äußeres Zeichen dafür die verkürzte Brotration
auf uns nehmen müssen. Auch mit den Kartoffeln fängt
es bereits hier und da an etwas knapp zu werden, wäh¬
rend Obst und Gemüse, sonst um diese Zeit als willkomme¬
ner Ersatz für die ausgehenden Wintervorräte freudig be¬
grüßt , diesmal noch auf .sich warten lasten. Aber es ist
wenigstens für anderweitigen Ausgleich vorgesorgt : Zu¬
cker und Nährmittel stehen für 'diese mageren Wochen in
größeren Mengen zur Verfügung , und auch abgesehen da¬
von brauchte bei uns niemand ernstlich deswegen in Sor¬
ge zu sein, ob das Volk gewillt und imstande sein werde,
für die kurze Zeit bis zum Beginn des neuen Wirtschafts¬
jahres den Schmachtriemen etwas enger zu ziehen. So viel
Vertrauen zu unseren Staatsbehörden ist doch immer al¬
lenthalben in Deutschland anzutreffen , daß wirklich als
notwendig erkannte Einschränkungen und Entbehrungen
ohne Murren hingenommen werden.

Und wer etwa auch in diesem Falle nörgeln wollte,
der mußte rasch verstummen, als plötzlich in dem verbün¬
deten Oesterreich  der Schleier von der Ernährungs¬
lage fortgezogen wurde . Das war eine böse Ueberraschung.
Die Mehlvorräte völlig aufgezehrt , keine Kartoffeln , Früh¬
obst und Frühgemüse auch dort im Rückstand. Die Brot¬
ration wurde auf die Hälfte herabgesetzt, und man hatte
den Eindruck, daß nicht einmal diese äußerst bescheidene
Zuteilung in Wirklichkeit geleistet werden würde . Bitt¬
gesuch» gingen ab , nach Berlin , nach München und ins
Große Hauptquartier , mit seltsamer Begleitmusik der Wie¬
ner Blätter , die für diese nahezu verzweifelte Gestaltung
der Verpflegungsverhältniste das Deutsche Reich verant¬
wortlich machen wollten , das seinen Verpflichtungen nicht
nachgekommen sei. Ein unverantwortliches Verlegenheits¬
gerede. dem die deutsche Regierung sofort den Garaus
machte. Sie hat trotzdem ihrerseits getan , was irgend in
ihrer Macht stand, um der schwer bedrängten Bevölkerung
der Donaumonarchie zu Hilfe zu kommen. Man wird auch,
so oder so, sich über die Notlage hinwegretten können, da
es sich schließlich doch nur um eine knappe Zeitspanne
handelt . Aber es ist wirklich nicht zu viel gesagt, wenn
man behauptet , daß das deutsche Volk durch diese Hiobs¬
nachrichten aus Wien stärker mitgenommen wurde als
durch den Zwang zu eigener vermehrter Einschränkung.
OesterreichischeSorgen sind mehr denn je deutsche Sorgen
geworden , und wir alle wissen ja nur zu gut , wie schwierig
drüben die politischen Verhältniste liegen . Eben jetzt wird
wieder einmal zwischen Regierung und Parlament um
Sein oder Nichtsein gefeilscht und gehandelt , in demselben
Augenblick, da die Front in Italien sich nach langer Win¬
terruhe in Bewegung gesetzt hat und wichtige militärische
Entscheidungen nahegerückt erscheinen. Ist auch in diesen
inneren Kämpfen auf unserer Seite Zurückhaltung ge¬
boten , so sind und bleiben wir doch an dem Ausgang die¬
ses leidigen Völkerzwistes in höchstem Grade interessiert.
Oesterreich-Ungarn hat sich im Weltkrieg als Großmacht
ersten Ranges glänzend bewährt , die inneren Zwistigkei¬
ten dürfen nicht dazu führen , daß alle Anstrengungen für
Oesterreich selbst und auch für uns verloren sind. Deutsche
Sorgen!

Freilich : wir haben daneben noch andere Sorgen.
Davon konnten die rund zweihundert Reichstagsabgeord¬
neten sich überzeugen, die zu Anfang der vergangenen Wo¬
che der eigenartigen Einladung nach Hamburg  Folge
geleistet hatten . Dort konnten sie hören und sehen, mit wel¬
chen Befürchtungen der freie Kaufmann in die Zukunft
blickt, dem nicht nur die mächtige Hafenstadt , dem auch
das Deutsche Reich ein gutes Teil seiner Größe und seiner
Weltstellung zu verdanken hat . Wes das Herz voll ist,
davon laufen die Lippen über , und es war gut so, daß die
sonst so vornehm zurückhaltenden Hamburger Großherren
diesmal gar kein Blatt vor dem Mund nahmen . Denn
der Reichstag ist zum Teil mitverantwortlich an den Zu¬
ständen , unter deren Last wjr alle mehr oder weniger zu
leiden haben , die aber vielleicht von keinem Stande drü¬
ckender empfunden wird als von der Kaufmannschaft , zu¬
mal von derjenigen , die unsere Verbindung mit dem Aus¬
lande geknüpft und unterhalten hat . Die in diesen Krei¬
sen herrschenden Anschauungen kommen folgendermaßen
zum Ausdruck: Die Kaufmannschaft hat bisher dazu ge¬
schwiegen. daß nahezu alle Früchte ihrer emsigen Friedens¬
arbeit zerstört wurden , ohne daß das Reich dieses Unheil

verhüten konnte. Wenn aber jetzt Anstalten dazu getroffen
werden, auch nach dem Kriege , zunächst einmal für die
Zeit der Uebergangswirtschast , den freien Kaufmann der
Oberherrschaft des grünen Tisches zu unterstellen , dann
hört sozusagen jede Gemütlichkeit auf . Der Kaufmann
kann nur atmen in der dünnen Luft des freien Wettbe¬
werbs , der eigenen Initiative , der unbeschränkten Selbst¬
verantwortlichkeit . Es sieht aber ganz so aus , als wollte
die Zwangswirtschaft ihm die Feder aus der Hand neh-
inen, aus Furcht , er könnte nach Beendigung des Krieges
ein gar zu stürmisches Tempo einschlagen, um die ungeheu¬
ren Kapitals - und Arbeitsverluste dieser Jahre so rasch
wie möglich wieder einzuholen . Hier liegen Gefahren vor,
die offenbar sehr ernst getrommen werden müsien. Eine
Ueberspannung des Staatssozialismus ist der Tod jeder
freien Persönlichkeit kann allenfalls das Notwendigste
leisten, den staatlichen und gesellschaftlichen Organismus
inühselig aufrechterhalten , wie wir es jetzt auf dem Gebie¬
te der Ernährungsfürsorge miterleben , aber die Weite und
Behaglichkeit des Lebens verdorrt, , wo von obenher alles
und jedes bis ins kleinste geregelt werden soll. Schließ¬
lich hängt von der Wiedererweckung unseres auswärtigen
Handels auch das Wohl und Wehe weiter Schichten der
deutschen Arbeiterschaft ab , nicht bloß der Profit der Ka¬
pitalisten . So ungefähr lauteten die Bedenken, die in
Hamburg durch den Mund des Generaldirektors B a l l i n
den Reichstagsabgeordneten auf die Seele gelegt wurden.

Und wenn sich auch aus dem uns allen bekannten Ar¬
senal der Gegenstände sicherlich manches Rüstzeug zusam¬
menstellen läßt , die ernsten und sachverständigen Worte
aus Hamburg können nicht bei Seite geschoben werden.
An den uns aufgedrückten Sorgen haben wir alle mitzutra¬
gen, denn sie sind mitbestimmend für die Zukunft unseres
Volkes. Es sind deutsche  Sorgen.

Dick deutschen Tagesberichte
Großes Hauptquartier , 22. Juni . (W . V . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
HreresMUppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen Arrö.s und Albert dauerten die heftigen Teil¬
vorstöße des Feindes gestern bis zum Morgen an . Sie en¬
deten mit vollem Mißerfolg für den Gegner . Beiderseits
der Scarpe , bei Boiry - Becquerelle, Hebuterne , Hamel und
dem Walde von Aveluy wurden starke englische Abteilun¬
gen, teilweise in erbittertem Nahkampf, zurückgeschlagen.
Auch an der übrigen Front trieb der Engländer mehrfach
vergeblich Erkundungen vor. Bei Abwehr des Feindes
und bei eigenen Vorstößen südlich der Somme machten wir
Gefangene.

Feindliche Fliegerangriffe auf Brügge fügten der Be¬
völkerung Verluste zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südwestlich von Noyon wiederholte der Feind mit stär¬

keren Abteilungen seine vergeblichen Angriffe südlich von
Vandelicourt . Zwischen Maas und Marne lebhafte Tä¬
tigkeit des Feindes . Mehrfach angefetzte Erkundungsvor¬
stöße der Franzosen blieben erfolglos . Teilangriffe der
Franzosen und Amerikaner nordwestlich von Chateau-
Thierry wurden blutig abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Großes Hauptquartier , 23, Juni . (W . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Beiderseits der Somme hielt die rege Tätigkeit des

Feindes an . Ein nächtlicher Angriff der Engländer bei
Morlancourt , zwischen Ancre und Somme brach in un¬
serem Feuer zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Französische Teilangrifse südöstlich von Mery wurden

abgewiesen. Südwestlich von Reims machten wir bei kur¬
zem Jnfanteriegefecht mit Italienern 36 Gefangene.

Leutnant Löwenhardt errang feinen 28. Luftsieg.
Der Erft » Grneralquartiermeifter : Ludendorff.

614000 Tonne «, im M «n versenkt.
Berlin , 22. Juni . (W. B . Amtlich.) Im Monat Mai

sind insgesamt 614 000 Bruttotonnen des für unsere Fein¬
de nutzbaren Handelsschiffsraumes vernichtet worden . Der
ihnen zur Verfügung stehende Welthandelsschiffraum ist
somit allein durch kriegerische Maßnahmen seit Kriegsbe¬
ginn um rund 17 730 000 Bruttotonnen verringert wor¬
den. Hiervon sind rund 10 828 000 Bruttotonnen allein
Verluste der englischen Handelsflotte . Rach den inzwi-

I scheu gemachten Feststellungen sind im Monat April außer

den seinerzeit bekannt gegebenen Verlusten feindlicher oder
im Dienste unserer Gegner fahrender Handelsschiffe noch
weitere Schiffe von rund 56 000 Bruttotonnen durch krie¬
gerische Maßnahmen schwer beschädigt in die feindlichen
Häfen eingebracht worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Kämpfe in Italien.
Wie », 23 . Juni . (ID. B .) Amtlich wird verlaut¬

bart :
Die Kämpfe an der j) iave waren auch gestern weniger

heftig. Nur am Südflügel unserer Armeesront nahm der
Hind nachmittags feine Gegenangriffe wieder auf ; sonst
überall Geschützkampf.

Die schweren wolkenbruchartigen Regen, die in der letz¬
ten Woche • fast täglich über Venetien niedergingen und
weite Strecken der Ebene unter Wasser fetzten, hatten für
die Truppen die Lasten und Entbehrungen vervielfältigt.
Die Piave ist zu einem reißenden Strom geworden, dessen
Wasfermasfen wiederholt den Verkehr zwischen beiden Ufern
auf viele Stunden unterbinden. Es ist nur unter den
größten Schwierigkeiten möglich, den Kämpfern an der
Hronl den nötigsten Bedarf an Munition und Verpflegung
zuzuführen Um so größere Anerkennung ist den braven
Truppen zu zollen, deren Kampfkraft auch in noch härterer
Lage ungebrochen bleibt.

Der Ehef des Generalstabes.

Oesterreicb’Ungarn.
Demiffion des Kabinetts Geidler.

Wien , 23. Juni . (W. B .) Der heutige Ministerrat
beschloß die Gefamtdemision deS Kabinetts.

Wie », 23. Juni . (SS. B . Nichtamtlich.) Der Kaiser
erließ nachstehendes Allerhöchstes Handschreiben.'

Lieber Dr . Ritter von Seidler!
Sie haben mit Hinweis darauf, daß unter den ge¬

gebenen Verhältnissen meiner Regierung die Bildung ei¬
ner Mehrheit im Abgeordnetenhaus nicht möglich ist, mir
im Namen des GesamtkabinettS die Bitte um Enthebung
vom Amte unterbreitet. Da eS meine Slbsicht ist, unter
unverbrücklichrm Festhalten an dem vertrauensvollen Ver¬
hältnis zu jenen Parteien , die auch bisher unbedingt für
das Staatsinteresse eingetreten sind, zuächst alle Möglich¬
keiten zu prüfen, wie die Erledigung der öffentlichen An¬
gelegenheiten auf parlamentarischemWege gesichert wer¬
den könnte, behalte ich mir die Entscheidung über Ihr
Demissionsgesuch vor und betraue Tie mit der einstwei¬
ligen Weiterführung der Keschäfie.

Ein neuer 15 Milliarden -Kredit.
Berlin , 23. Juni . (Priv.-Telegr.) Wahrscheinlich wird

dem Reichstag, bevor er in die Sommerferien geht, auch
eine neue KriegSkreditvorlage über 15 Milliarden zugehen,
und eS dürfte notwendig fein, angesichts der Unsicherheit
über das Ende des Krieges, die Legislaturperiode deS
Reichstags um ein- weiteres Jahr zu verlängern.

Die Zukunft nnferer Ernährung
D. R . K. Ueber die Zukunft unserer Ernährung gab

Unterstaatssekretär Dr . Müller im ErnährungSausschuh des
Reichstages ivertvolle Aufschlüffe. Danach ist eine Ver¬
mehrung unserer Fleischrate im gegenwärtigen Augenblick
leider nicht möglich, weil durch die vermehrte Abschlachtung
des Rindviehs, auS dem bei dem Schweinemangel allein die
Fleischversorgung erfolgen muß, unsere ganze Milchwirtschaft
und Fettversorgung versagen müßte. Darüber , ob nach dem
Beginn der neuen Ernte und der dann wieder gegebenen
vollen Brotrate und reichlicheren Belieferung mit Kairoffeln,
Gemüse und anderen Lebensmitteln die Fleischrate vorüber¬
gehend gekürzt werden oder ob fleischlose Wochen für ein¬
zelne Teile der Bevölkerung oder für die Gesamtbeoölkerung
eingeführt werden sollen, wird zur Zeit beraten.

Cokak Nachrichten.
Bad homburs v. d. t)., den 2H. Juni (9(8.

* Beförderung . Zum Leutnant der Reserve befdrdert
ivurde Otts  P a u l q, Sohn des Fabrikanten Henry
Pauly in Dornholzaufen.

* Kein Fliegeralarm . Heute morgen, etwa gegen
ein halb 10 Uhr ertönte — wenn auch mit starker Dämpf¬
ung — das bekannte langgezogene Sirenensignal . Wie wir
durch Anfrage bei der hiesigen Flaggstation erfahren, soll sich
die Sirene selbsttätig (?) in Bewegung gesetzt haben.

* Vormittags - Veranstaltung im Kurhaus . Es ist
etivaS Großes und Schönes einmal lauter angesehene Künst¬
ler svlistisch nebeneinander wirken zu sehen. Das war bei
der gestrigen ersten Vormittags-Veranstaltung der Fall , die
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sich in ihrem Verlaus zu einer künstlerisch hochstehenden ent¬
wickelte. Mitgeivirkt haben Frl . Emma  Holl , vom Opern¬
haus Frankfurt a. M ., Frl . Dora Tillmann,  vom
Neuen Theater Frankfurt , Frau Pfeiffer,  vom Kuror¬
chester Bad Homburg , Herr Rich . Breitenfeld,  vom
Opernhaus Frankfurt , Herr Ejnar Forchhammer,
Kammersänger Frankfurt , Herr I » sef Gar ei s , vom Opern¬
haus Frankfurt , Herr Alois Grohmann,  vom Neuen
Theater Frankfurt , Herr Hellmuth Krauh,  vom Schau¬
spielhaus Frankfurt , Herr Julius Schröder,  Kgl . Mu¬
sikdirektor , Bad Homburg , HerrHanS Kraus, »om Kuror¬
chester Bad Homburg . Am Flügel walteten Herr Kapell¬
meister Lippay,  Frankfurt a. M und Herr Kgl . Musik¬
direktor Julius Sch r ö der,  der als Einleitung die „hegende"
von Dvorak gewühlt und seiner schon bekannten reisen Auf¬
fassung entsprechend vorkrug . Leider ' stand der schon alters¬
schwache Flügel sowohl seiner Auslegung , wie einer erschöp¬
fend kritischen Bewertung im Wege . Die Fülle der Genüffe
macht es mir leider unmöglich sie der Reihe nach zu be¬
sprechen bezw. ihre Durchführung — sie war meisterhaft —
im einzelnen zu schildern . Ueberlegene Sangeskunst , über¬
zeugend wirkende Auffassung und Darstellung die so manchen
geistvollen Zug zeigten , offenbarten in seltener Übereinstim¬
mung nach dem Klaviervortrag des Musikdirektors Schröder,
Richard Breitenfeld, (übrigens ein trefflicher Valladen¬
sänger ) dann der stimmgewaltige Ejnar Forchhammer
und Emma Holl (unvergehlich ihr „der Himmel bat eine
Träne geweint " , Goethes „Über allen Gipfeln " und ühlands
„des Knaben Berglied " ). Drei alte , gute Bekannte von
Ruf , denen ich, offen gesagt, nur nachrühmen könnte, was
ich wiederholt an ihnen gerühmt habe, betraten ferner das
Podium , Dora Till mann,  Joseph Gareis  und Alois
Groß mann.  Hellmuth Kraus  als Part von Fräulein
Tillmann mit nur guten künstlerischen Eigenschaften kennen
zu lernen , machte besondere Freude.

Zwei heimische Künstler , deren Spiel ich bis jetzt nur in
dem -grasten Klangkörper des Kurorchesters zu hören be¬
kommen hatte , gaben m.r in dieser Vormittags - Beranstal-
tung noch die längst gesuchte Gelegenheit über ihr Können
ausführlicher zu werden . Cs waren die Harfenistin Frau
Pfeiffer  und der Cellist Hans KranS.  Frau Pfeif¬
fer  brachte eiue „ Ballade " von HaffelmannS zu Gehör , die
sie vor allem als ausgezeichnete Härsenistin , die ihr Instru¬
ment lückenlos beherrscht, kennzeichnete. Was sie so fein¬
sinnig übermittelte , war durch und durch musikalisch und
technisch bewundernwert klar.

Ein feinfühlicher Interpret Handels und Schumanns
ist Hans Kraus.  Welche herrliche Auffassung von Hän-
dels „Last mich mit Tränen dein Los beklagen " und von
Schumans „ Träumerei " . Welches Empfinden lieh ihn so
edle Töne prägen . Musikalisch einwandfrei und technisch
sicher spielte er zum Schiust Hollmanns anspruchsvolle „ Se¬
renade " . Das alles hinterlieh den Eindruck eines schön
empfindenden , sleihigen Musikers mit hervorstechender per¬
sönlicher Eigenart in der Auffassung.

An begeistertem Beifall hat es nach allen Darbietungen
nicht gefehlt . Der materielle Erfolg der Veranstaltung jder
Reinertrag kommt der „ Roten Kreuz -Stistung Bad Hom¬
burg " zu gute ) hätte noch besser sein können . A . H.

* Kurhaustheater . (Borbericht der Theaterleitung ). In
der uiorgen Dienstag , den 25 . Juni er . statlfindenden Vor¬
stellung der Operettenspiele des Wiesbadener Residenz-
Theaters (Direktion : Norbert Kapferer ) gelangt die er¬
folgreiche Operette „Die tolle Komteh"  von Rudolf
Bernauer und Rudolf Schanzer , zu welcher der populäre
und beliebte Komponist Walter Kollo  eine sehr gefällige
Musik gejchrieben hat , in der ausgezeichneten Niesbadener -
Besetzung erstmalig hier zur Aufführung . — In den Haupt-
partien sind beschäftigt : die Damen Schaffer , Baka , Pfeffer,
Horn , und die Herren Görisch, Bugge , May , Dr . Klein . —
Die Vorstellung beginnt mit Rücksicht auf die lange Spiel¬

dauer der Operette bereits pünktlich um 7 Uhr — Kar¬
tenverkauf im Kurbüro.

* Kurhau - theater . Wenn mann die so effektvolle frau-
zösische Oper „ C a r m e n " von Georg Bizet noch nie ge¬
sehen hätte , man hätte sich jedenfalls an dem lauten Beifall
des überfüllten Hauses beteiligt , der den Mitgliedern des
Mainzer Stadttheaters am Samstag gespendet wurde . Auch
über die Bühne des Hamburger Kurhaustheaters sind vor
Zeiten ganz große Repräsentanten dieser Carmen , de? Don
Jofs , des Escamillo und der Micaela gegangen , deren über¬
legene Sangeskunst sich dem Gedächtnis wieder aufdrängt,
wenn wir die „Seguidilla " (das Beste was Aenne Sch r ö t-
t e r -Earmen am SamStag bot) das „Lied" des Escamillo
und die Arie der Micaela und ihr inniges „ Im Tal steht
eine Hütte " zu hören bekommen Das führt zu Vergleichen
zwischen einst und jetzt, und daS Ergebnis dieser Abwägung
zwischen Können und Können lautet : Die Mainzer Gäste
haben (die biS zum Ärgernis tremul erende Amalie R o l f-
Micaela ausgeschlossen) recht hübsch gesungen und — Don Jose-
Stiebe r-W alter  vor allem — gut gespielt . Dein ist stimm¬
lich nicht viel gegeben worden und mit seinen Mitteln muh
er — das war in Carmen so — anfangs geizen nm durch¬
zuhalten bis anS Ende . Trotz all dem verdient sein Name
vom ziveiten Akte an verbucht zu werden . Der Bariton des
Herr Kleffner — das festzusrellen lägt sich nach seinem
Escamillo nicht umgehen — bewegt sich allmählich in ab¬
steigender Linie . Hat ihn daS vielleicht »eranlaht sein „Lied"
mit so ausgesucht gedämpfter Stimme zu singen, dast es ihm
versagt blieb sich mit ihm im zweiten Akt zum Beherrscher
der Situation emporzuschwingen?

Fräulein ch r ö t t e r — wir haben sie bereits erwähnt
— war übrigens darstellerisch in mehr als einem Augen¬
blick gut.

Die von der Balletmeisterin Helene Bapmann etngeübten
Tänze wurden mit Jntereffe verfolgt und der im
vierten Akt mit besonderem Beifall entlasten.

Dem Chore — vorzüglich den Herren — hätte eine
Verstärkung Vorteil gebracht . Dann haperte eS verschiedent¬
lich am sicheren Einsetzen. Kapellmeister T i s s o r leitete da»
sehr aufmerksame Orchester mit Umsicht.

Das HauS war wie schon «ngedeutet , ausoerkauft.

* Ludendorff -Lpentze . Die Familie Dilthey  Gon¬
zenheim stiftete anlöhlich des Heldentodes des Herrn Leut¬
nants Ferdinand Kon rad Dilthey für die Ludendorff -Spende
den Betrag von 5500 . - Mk . (500 bar und A000 . — in
Kriegsanleihestücken .)

* Sommertemtzerature » . Dast man am Johannistag
mit dem Ofen liebäugelt und weil er „kalt " bleibt , sich an
den Herd in der Küche herandrängelt , dürste doch eine et.
was auhergewöhnliche Erscheinung zu einer Zeit sein, wo
dw Sonne ihren höchsten Stand erreicht hat . Die Tempe¬
ratur , die gestern früh -j- 8 Grad betrug , stieg im Lause
deS Tage ? auf nur - j- 13 Grad . Auch heute morgen zeigte
da? Thermometer dieselben niedrigen Wärmegraden als
gestern.

ht . Die Sonnwendfeier in der vergangenen Nacht
wurde durch das ungünstige Wetter empfindlich beeinträchtigt
Ein schwerer Sturm , den wiederholt gewitterartiger Regen
begleitete , machte den Aufenthalt auf dem Feldberggipfel
nahezu jur Unmöglichkeit. Trotzdem gelang es mit großer
Mühe , das Sonnwendseuer abzubrennen . Pfarrer Karl Beidt
Frankfurt hielt die Feuerrede . Der Verkehr war infolge
de» ungünstigen Wetters im Hochtaunus nur mätzig.^W JM

* Polizeibericht . Gesunden:  1 gold Kette , 1
Gummireiff , 1 Handschuh , 1 seid. Gürtel , 1 Geldbetrag,
Verloren:  1 gold Ketteiiarmband , 1 Brosche mit Brilli¬
anten , 1 Giaser Diamant , 1 braun . Portemonnaie mit ca.
« . 8 bis » . 12 . - Inhalt.

-f Oberursel , 23. Juni . Die Stadtverordnetenversamm¬
lung genehmigte glatt den Antrag des Landwirtschaftli¬

chen Vereins auf Gründung einer Eenoffenfchastsschäferei
und billigte der Genossenschaft das Weiderecht in der Ee-
markurlg zu. Für Schenkungen und Stiftungen , die der
Stadt im Jahre 1917 gemacht wurden , bewilligte sie 16 000
Mark Erbschaftssteuern . Den Kriegsteilnehmern mit
weniger als 3000 Mark Einkommen wurde für 1918 die
Einkommensteuer erlassen . — An Stelle des verstorbenen
Ratsherrn Schmidt wurde Stadtv . Heinrich Spang zum
Magi ftratsm itgliede gewählt.

»MIß»!« »«! irc iitiR»iUii| .
Programm für die Woche vom SS . bis 3» . Juni 1918.

Täglich vormittags 8 Uhr Krühkonzert «» der Quellen.
Montag:  Konzerte deS Kurorchesters vvn 474 —6

und SV4—10 Uhr . Im Goldsaal um 8 Uhr abends:
Heiterer Abend de» k. b. HoffchaufpirlerS Max Hof-
pauer.

Dienstag:  Militärkonzerte von 474 —6 und 8 ^/4—10
Uhr . Im .Kurhaustheater abens 7 Uhr : „Die tolle
Komtesse" Operette in 3 Akten von Bernauer und
Schanzer.

Mittwoch:  Konzerte des Kurorchesters von 47 4—6  und
87 . - 10 Uhr.

Donnerstag:  Konzerte des Kurorchester » von 47 . — 6
und 874 - 10  Uhr . Im Goldsaal abends 87 . Uhr:
Konzert des Kgl . Kammersängers Hermann Gura unter
Mitwirkung des Berliner Pianisten Levpold Spielmann.

Freitag:  Konzerte des Kurvrchester von 47 . — 6 und
874 —IO Uhr.

Samstag:  Konzerte des Kurorchesters vvn 47 . —6 und
8 */4—10 Uhr . Im Kurhaustheater abens 77 * Uhr:
Gastspiel des Kgl . Hosschauspielers Albert Sreinrück
mit dem Ensemble des Kgl . Hof- u . Nationaltheaters
in Münschen „Gewitter " Komödie in 3 Akren von
Alexand . Zinn.

Voranzeige : Kammerkonzerte für zeitgenössische Tonkunst.
Mitwirkende : Eva Brüh » (Effenj , Prof . Schmid -Lindner
(München ), Beruh Sekles (Frankfurt ), Jul . WeiSmaun
(Freiburg ), Prof . <S.. Wendling (Stuttgart ) und das Wend-

ling -Ouartett (Stuttgart ).

Kurhaus -Konzerte.
Dienstag , den 25. Juni 1918, von 8—9 Uhr an den

Quellen : Leitung : Herr Konzertmeister Wünsche . 1.
Choral , Es ist das Heil uns kommen fjet ; 2. Ouvertüre zu
dem Märchen Mammons Palast , litt ; 3. Liesbelied,
Meyer -Hellmund ) 4. Jugendliebe , Walzer , Strauß ) 5.
Herzensfrieden , Morel ) 6. Potpourri aus der Operette
Die Afrikareise , Suppe.

Nachmittags und abeirds Militärkonzerk von der Ear-
nifonkapelle Homburg v. d. H. Leitung : Herr Urban,
Kgl . Obermusikmeister , l . In Treue fest, Marsch , Teiko)
2. Ouvertüre zur Operette Banditen streiche, Suppe ) 3.
Earmen Sylva , Walzer , Jvanovici ) 4. Grütze an die Hei¬
mat , Paraphrase , Nehl ) 5. Anina Egyptisches Ständchen,
Lincke) 6. König Heinrichs Aufruf u . Eebel a . Lohengrin,,
Wagner ) 7. Es liegt eine Krone im tiefen Rhein , Lied,
Hill ) 8. Im Sängerkreise , Liederpotpourri , Jkala ) 9. Mäd¬
chen - Herrn , Mazurka brillant , Strauh.

Abends von 8(4 10 Uhr : 1 Alter Jäger , 1813, 14,
15, Homann ) 2. Dornröschen , Ouvertüre , Kiehler ) 3. Im
Walzerrausch , Walzer , Linke ) 4. Paraphrase über zwei be¬
liebte Mailieder , Schreiner ) 5. Im Reiche des Indra , Ou¬
vertüre , Linke ) 6. Die Uhr , Ballade , Löwe ) 7. Filmzauber,
Fantasie aus Filmzauber , Kollo ) 8. Husaren heraus , Cha¬
rakterstück , Hermann ) 9. Fliegende Blätter , Potpourri,
Reckling.

Abends 7 % Uhr Theater.

Pflanjf Tabali!
Schöne kräftige pikierte

Pflanzen , soweit Vorrat
reicht , sofort abzugeben.
Max Müller , Gärlnerei,

Wohnhaus
enthaltend 7 Zimmer , Küche
und 4 Mansarden , zum
1. Oktober zu vermieten
oder zu verkaufen

Zu erfragen : Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

ohnung
1 Zimmer , große Mansarde , große
Küche mit Zubehör an ruhige Leute
zu vermieten.

Näheres vormittags Lonisen-
straße 85 I

Dienstag, 9en 25. Juni 1918, nachmittags6 Uhr
versteigere ich im gefl . Aufträge des Kaufmanns

Herrn Ludwig Schick , wohnhaft zu Wiesbaden
im Gasthause „ Zur Goldenen Ros »»" dahier

die im Grtindbuche von Bad Homburg eingetragene

Grundstücke
öffentl . freiwillig an den Meistbietenden.

1 Gemarkung Homburg
Nr . l Ktbl . 30 Parz . 104 Wiese die lange Wiese groß 35 uv 24 qm
Nr . 2 Ktbl . 35 Parz . 64 Wiese in den Moehrenwiesen „ l ar 80 qm

2 . Gemarkung Gonzenheim
Nr . l Ktbl . 2 Parz . 24 Wiese im Salzgrund groß 3 ar 44 qm
Nr . 2 Ktbl . 2 Parz 129 Acker auf dem Weinberg

bezw . Baumstück 8 tragf . Bäumen „ 8 ar 63 qm
Nr . 3 Ktbl . 2 Parz . 193 Acker an dem Zollstock -Ellerhöhe

bezw - Baumstück 10 tragf . Bäumen „ 10 ar 13 qm
Nr . 2 und 3 liegen im Baufluchtlinienplan des BillengelÜndes Ellerhöhe

Bad Homburg , den 14 . Juni 1918.

Karl Knapp.
Auktionator & Taxator.

Die Bedingungen werden im Versteigerungstermin bekannt gegeben.
Die Besichtigung der Grundstücke in der Gemarkung Gonzenheim

findet Moutag , de » 24 . d . M . abends 7 '/* Uhr statt.
Zusammenkunft am Kaiser -Wilhelmsbad.

Eine Partie

Hasenställe
billig nbzugeben.

kraakkarter Laadstrasse 113.

Remise
zweigeschossig 9 mul 3 mtr.
auf Abbruch zu verkaufen.

Kirdorserstr 16
I» Wetzsteine

3 Stck . Mk . 2 . 20 6 Stck . 3 .70 frei
Off . Lapp a . Rigg , Usingen.

Wiederverk . erhalten Rabatt.

IMÜchen
das etwas kochen kann , zu
älterem Ehepaar gesucht.

Näheres auf der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Wir suchen
oerkriuklickie ßäufer

nn Milbigen Plätze » mit und ohne Geschäft,
dehnss Untevbu ’ttutig cn. vo>g-merkte Käufer.
Besuch durch nn <> kostenlos . Nur Angebote
von Selbsteigentüwern erwünscht an den
Verlag der

„Skmikl-unbl)rthi»fS!(Btrale“
Frankfurta. M. — Hansahans
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